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-fr Das Geîicbt, ârtbetîfch - pbyrîogtiormrcbe
* Studie. *

?o8 ©efidjt ift ein roidulger Seit beS DJtenfcben, benn an biefem ftebt man,
roetdjeS ber oorbere Seil beS Âopfeë ift. hinten finb $aare, oben ein £>ut,

roefdjer bei ben graitenjimmem mandjmal mein' oI§ îedrjëjtg $ranfen îoftet
unb unburdjfidjtig eingerichtet ift, bamit bte Seute, roeldje im Sbeater l)inten=

bran fitjen, fein bôfeê (Srempel nehmen, toenn auf ber 33ü6ne 511 trifoimäfjig gefpielt roirb.
Sie ©efidjter fann man anmalen unb abmalen. SDaS Slnmalen gcfd)iet)t auf bem

Sbeater, roenn (Siner ju rot ober otolett ift unb mufj einen oornefjmen ©rafen bar=

fieCten, bann ftreicfjt er fid) mit ^Pfeifenerbe an, ober roenn eine S>ante roieber jung fein
mufj, fo madjt fie Srofenrot auf bie 23acfen, nur mufj fie Sorg geben, bafj e§ bei ber

Sampenfjitje nidjt fjeruntertropft ; aud) roenn .fie einanber füllen, inüffen fie barauf Stdjt
ïjaben, bafj eS ntdjt abfärbt. SaS Slbmalen tft fdjon fdjroieriger unb fann (Siner oiel
©etb bamit oerbienen. SDie 9îeger finb im ©efidjt, aber aud) an einigen anbern ©ieEen
fdjroarj unb färben nidjt ab. SDaS Oeftdjt fann man aud) braudjen, um Ofjrfetgeu an=

anbringen, roeldje in einigen ©egenben 33acfpfeifen genannt roerben- SDie ©efidjter roerben

manchmal auch roie bie Sßoftfenbitttgen abgeftempett, baS fjeifjt man Hüffen " ; aber bei

sielen fteljt aud) barauf fragil roo man bann ©org geben mufj.
3fn ber SJiitte be§ ©efidjteë ift ber ^anbgriff, roo ber S3albierer ben äftenfctjen hab

ten fann, roenn er bie ©äuberung oornimmt. SBeil bie SBeiber, bie bod) nicfjt batbiert

ju roerben braudjen, ben anbern Seuten alleë nadjmadjen, fo fjaben fie aud) einen foldjen
SSotfprung ober 9ïafe um fie überall Ijineinjuftecfen, roaë fie nidjtê angebt. SfJîit ber
[Rafe fann man übrigens audj ba§ SBetter riedjen ober fonft allerlei; bei Dielen Seuten

bient fie al§ Staffelei für ben Stafenflemmer unb bei ben Quben fteljt man baran, bafj
fie Hebräer ftnb. Dben an ber 3tafe ift bie SDadjfammer,- in roefdjer befannifidj oft
gans gefdjeite Seilte ibr SDafeitt gefriftet fjaben. @§ gibt aber audj oiele ganj ungefdjeite
Scute, bie eine grofje ©tinte fiaben roollen unb erft nodj Sinien barauf roie bie©djienen
auf einen Stangierbafjnfjof. Sfftan fommt aber balb Binter bie ©djlidje, namentlidj roenn
fie 6ei anbern Seuten ftdj befinben, bie nidjt fo bumm finb.

ÜBeit bie 2BeIt fünf SBeltteile fjat, fo Bat audj ba§ ©efidjt fünf Södjer, oben an ber

Stofe jroei, burdj roeldje bte ©eete Bertutëfdjaut, toenn man eine fjat, an ber 9tafe felber

jroei als SBaffcrfteiit für ben ©djnupfen, unb unten ift eine roagredjte ©palte roie ein

SJriefeinrourf für SDrucffadjen unb SBarenmufter. SDiefe letjte ©inridjtung fann matt nadj»

belieben offen ober ju Baben, je nadjbem ber 9Jcunb ein SJiaul ift unb einem 33ifortte=

rielaben ober einem QubengotteSacfer gleidjt. @§ gibt aber aud) nod) anbere S3ejeid)^

mmgen unb einige fefjr finnreidje ©pridjroörter jur näfjern ©rfläruug biefer filappe.
Sfber es fommt fefjr barauf an, mit roem ober Don wem man rebet. SDÎatt fann oon
einer ©ofdje aber aud) oon einem ©öfcfjfein reben, oon einer ©d)nörre unb oon einem

©djnörrlein. SDaS eine fiefit auS roie ber (Singang 311m Sfkrabieë, bafj ber 3ufd)auer
unioillfürlidj aud) ein ©djnörrlein madjt, mandjmal ein roenig farpfenmäfjig, unb roenn
beibe juiammenfommett, beifjt e§ Äufj. SBenn fo ein luftiges ©b'fdjlein bte SJiunbtoinfef
in bie Jpölje jtefit, fo ftefjt e§ au§ roie ein DJtaientag, unb toenn eine alte ©ofdje bie

SJÎaulerï'en fjängen lägt, bafj ber Sabaffaft berabfätift, fo ift eS ärger als Simon unb
Sfubä, unb beS Seufelê ©rofjmutter mödjte fidj befrettjm.

SDer 9Jiunb fann aber audj als 3eugfjauS ober SMroerf (ttebenbcm ,33etf'ioerf) auf=

gefafjt roerben, barinnen aufbetuafjrt roerben allerlei Sßdjr unb SBaffen, SDolcbe, ©piefje,
Eartätfdjen unb ©ranaten. SDaS roidjttgfte SDing ift natürlicf) oom roeibltd)en ©efdjledjt,
bie .3m'0e-- eine Slrt SDÎitraiîleufe, bie bie alten gelbfdjtangeit abgelöft bat. Sfber bacon
fönnte man fiebenmal fieben 33üd)er fdjreiben ofjne fertig ju roerben. SBie einige Seute

SSorfenfter oor ben Slugen tragen, fo gibt eS audj ùnt ©djnaujenbin.be, bie aber oor=

erft nur bei ber DJiännerroelt üblidj ift, roeil ba mandjmal bie ©ebanfen nidjt ju SBorte-

toerben, fonbern umS SJtaul Ijerum f)erau§fcf)iefjen rote Sartoffelfraut unb 3miebelrö6r=
lein. SBie nun jeber ftäfefeffel unb jebe Sraittftanbe j HnfS unb redjtë eine $anbbabe
bat, fo aueb ein orbonnanjmäfjiger 3Jtenfdjenfopf ; man beifjt biefe (Sinridjtung Söffet
ober Obren. SDaS innere beS ÄopfeS tft mit geronnenen ©ebanfen gefüllt, bei geroiffen
Seuten audj mit ©ägfpäuen, roaS man aber erft merft, nenn fie befonbers gefdjeit reben

rooflen ; foldjen Seuten tut eS bann niebt befonberS tuet), menu fie auf ben Sopf gefatfen

finb, mit ein roenig Mütteln ift alleë roieber in Orbnuna. SDie [jellgrünen Äugeln tu
ben ©emüfegärten finb ËohU unb Erautföpfe unb geboren in baS Sßffanjenreidj, fink
aber mandjmal fein $aar bitmmer als bie DJcenfdjenföpfe.

J& Die Kommissions - Reisen
3tus beu 23ubgetberatungen int

Sïationab unb ©tänberat.
Das Scbweizervolk bezahlt zu viel

Für Kommissionenreisen.
Beendet sei das frevle Spiel!
(Der Wähler wird uns preisen)."

So sprach ßerr Scberrer=Füllemann,
So hat der Rat beschlossen.

Jedoch, was hintendrein begann,
Gehört ins Reich der Possen.

Uas hat der nationale Rat
Lektionen uns zu spenden,
Die wir erhielten das mandat
Von souveränen Ständen!"

So rief der Ständerat empört
Und alles blieb beim alten;
Die Berren dürfen ungestört
Ambulatorisch walten.

5)ie Steifegrünbe.
Wenn irgendwo ein Bauprojekt

TTlit Bundesbeitrag ausgeheckt,
Erfordert schon der üakt allein
Kommissionalen Augenschein.

Der Augenschein, das liegt im Wort,
Der findet statt am Arbeitsort;
6r wirkt befruchtend, wirkt lebendig
Und macht die 5erren sachverständig.

In punkto Bauten folgt daraus,
Die Kommission, sie muss hinaus,
Und führte sie der Wanderweg
Zum Lötschberg via Kandersteg!

*
Iloch andrer Dinge denk icb jetzt,

Die in Beratung sind gesetzt,
z. B. im Gebiet der Kunst.
Da stehen Städte sehr in Gunst.

Acht Stunden sitzt man Cag um Cag,

der eidgenössischen Räte.
Doch ist zu £nd' die Cagesplag',
So mengt man sich bei Bier und Wein

Urfröblich in das Volk hinein.

man stellt in Genf dem ïïlilitâr
Die Volkesacbtung wieder ber.
Zum Schlüsse wird beim Festbankette
Geschmiedet die Verbrüderungskette.

So wirkt das Kommissionsmandat
Befruchtend auf den Bundesstaat;
Den Genfern wird es in St. Gallen
Und vice versa auch gefallen.

6s ruft das heutige Geschlecht

In einem fort nacb neuem Recht.

6s gibt Gesetze aller Sorten,
Da kann man tagen allerorten.
6s eignen sich hiezu famos
Die Dörfer Grindelwald, Davos,
In weltentrückten Alpentälern,
6ntfernt von Crinkgefahr und mählern.

Belebend, kräftig, wirken hier
Die Gletscherluft, der Alpenstier;
Geboren werden ohne fehle
Gesetze aus des Volkes Seele.

Positive sind zu finden,
Heben negativen Gründen.
Positiv sind sicher die

Kenntnis in Geographie
Und das Reisen als Bewegung.
Arm ist. Bern an geistger Regung.
Schwächlich ist das nebenbei

Seine Sittenpolizei.
Einzig Stadtrat Lauterburg
Wirkt als Sittlicbkeitschirurg.

Facit.
So reiset, Bundeskommissionen,

In tiefe und in hohe Zonen
Und sorgt, bei allem, was ihr sinnt.
Daß unser Wohl dabei gewinnt.

Karl Jahn.

j& Coraggîo J&
(SS (djreiben äffe Stätter ftebenfpaltig

3Son jenem grofjen Unglücf aflgeroaltig
©rfdjüttert Ijören roir bie SLrauerfunbe

SJon ber oerbängniSoofleit ©djtcffalSftunbe!

» SBaS ift baS Seben? * fragen roir uns bang,
Unb auS ber gerne tönt etnOrabgefang
SDer Seieben taufenbe bebeeft baë SJteer!

SSerfunfen ift ber TOenfcfjen ftarfe SBefnr!

SDer fidjerfte SSefttj, baS beil'ge Sanb

gerbröefeft unb oerroefjf roie leicfjter ©anb!
Unb oor bem Sterben, b^unberttaufenbfadj,

©rfdjeint unë jebe Stage arm unb fdjroadj.

SDodj an bem Sanb, roo fie geboren ftnb,
SDem Sanb, roo fie gelebt mit SBeib unb Sinb,
SDa fjalten feft fte, unb bie neue Seit
©ntfpriefjt bent 33oben, ben ber Job geroeibt!

©ë fdjaut bie gan^e SBelt mit feudjtem 33licf

SDein £efbenringen gegen baë ©efdjicf.

grifdj auf, jur 5£at ©enug ber Soient lagen

Sludj in ber ©djroeij bir 23ruberfjerjen
fdjfagen

(Sin neues ©lücf im 3eitenfdjo;je rufjt,
SDrum oorroärtS, tapfres S3oIf Italiens!

6mil Sctiocb. SOtut!!

Serbtfcbe Deutlichkeit.
lieber iljren Sönig 5T5eter

fdjretn bte ©erben Sfiorb unb 3eter,
benn es brnudjt ber junge §elb
5U ntel ©elb, 3U uiel ©elb.

SBie ©eorg, ber %i\ni, fo tjulbreicfi
tft er ungeheuer fcfnilbreid)
unb er madjt ftatt roentger
immer mefjr, immer meljr.

23rtngt bas 2anb in ©djutt unb ©djerben
unb bas tut ben lieben Serben
in ber Sïïagengegenb roet),

furdjtbar roeb, furchtbar roefj.

SDenn fo müßten fte ftatt fiegen
banbrottierenb unterliegen.
SDarum fagen fie: £jerrje!
Söntg, gel)! Söntg, getj

SDrüdV bid), Sllterdjen beigeben,

et)' mir bir 'nen Sdjmer3 bereiten;
's roäre all3ufürd)terlid).
SDrüche bid) SDrümc bid) " Wau-u-!

Die Scblöffev!
®s roar ein Sönig in ^reuffen

SDer füfjlte, es gefje bergab
SDa fdjrteb er ben gran3en, ben Slcuffen
SDafj er roas 311 oerfmufen tjab.

SBer gab ihm rootjl aud) ben 9îat,
3u oerfeaufen bie Sd)löffer fein:
Sdjloß (Erbmannsborf, Srf)loß SBenratf),

Sdjlofj 3dgertjof am Schein!?

gefjlt es an ©elb ber fironen?
SDas roäre ja 3um ©djrei'n!
Sfltt ca. 20 SXItltionen

Sollt ausjufeomnten fein

SBeil er fid) oft fprad) Ijeifer,
Siebt' bas SBort Schloß" er nie

©s leibet eben ber ßaifer
Sin 3biofijnbrafie

O rooljl bir, ebler §elbe,

Suft bu's, fo ift's gefunb:
©eh häuf btr aus bent ©elbe:
©in Sdjlofj an beinen Sïïunb! s-

J& <Xlte wtrds kommen J&
SDaS alte %al)x fdjlofj feinen Sauf febr trifte; SJtit Schreien ging baS alte^abtiur 3tüfte,
SBie fieljt baS Steue rooljl am Scfjtufj barein? Unb fampf gerüftet fdjaut baS üfieue brein.

BusscnverttlgungsmSbter.
Sinne Seufel biefe Sanbesoäter!

Slrme Seufel, biefe Staötoertreter
Sftüffen fdjinbeu, fdjaffen Sag unb Stactjt,-

unb $um Sank roerben fie ausgelactjt.

Unerhört ift's, rote fte tu Schafftjetüfeti

fdjuften müffen oljnc SRufjepaufen,

felbft roenn anbere Seilt nadj fmufe geljn
müffen fte auf iljren sBoften ftehn.

llnb roer glaubt, bafj es bamit getan fet

roiffe, bafj bas nur ein fdjöner SSdfjn fei..

©röfjer nodj ift ifjrcs SBtrkens sBftid)t;
ein $J5hififterf)er3 evmifjt's gar nidjt.

*
SBenn fid) 3tit)iel 23uf3engelber finben

müffeit fie, roie Sandel, uei'fdjroinben,
müffen, ob es leicht fei ober nicht

burd) bie ©ur^el, bas ift ihre Pflicht.

Ob bie fjerr'n bas Uebermafj ertragen
bürfen fie nidjt erft bes roeiten fragen.
3eber muß ber sf5fUdjt ©enüge tun
muß fidj opfern, roenn bie anbern rutjn.

SDrum erbarmt euch liebe Sibgenoffen
biefer Slrmen, bie fo unoerbroffen
ohne Sflurren ihre ""Pflicht getan.
(Sibgenoffen, nehmt euch ihrer an\

tüau- u

vas GeNckt, âsîkerîsck - pkysîognomîscke
^- 8ruclîe. ^-

^as Gesicht ist ein wichtiger Teil des Menschen, denn an diesem sieht man,
welches der vordere Teil des Kopfes ist. Hinten sind Haare, oben ein Hut,
welcher bei den Frauenzimmern manchmal mehr als sechszig Franken kostet

und undurchsichtig eingerichtet ist, damit die Leute, welche im Theater hintendran

sitzen, kein böses Exempel nehmen, wenn auf der Bühne zu trikoimäßig gespielt wird.
Die Gesichter kann man anmalen und abmalen. Das Anmalen geschieht auf dem

Theater, wenn Einer zu rot oder violett ist und muß einen vornehmen Grafen
darstellen, dann streicht er sich mit Pfeifenerde an, oder wenn eine Dame wieder jung sein

muß, so macht sie Rosenrot auf die Backen, nur muß sie Sorg geben, daß es bei der

Lampenhitze nicht heruntertropst; auch wenn .sie einander küssen, müssen sie darauf Acht
haben, daß es nicht abfärbt. Das Abmalen ist schou schwieriger und kann Einer viel
Geld damit verdienen. Die Neger sind im Gesicht, aber auch an einigen andern Stellen
schwarz und färben nicht ab. Das Gesicht kann man auch brauchen, um Ohrseigen
anzubringen, welche in einigen Gegenden Backpfeifen genannt werden- Die Gesichter werden
manchmal auch wie die Postsendungen abgestempelt, das heißt mau Küssen " ; aber bei

vielen steht auch darauf ^ kraZil wo man dann Sorg geben muß.

Jn der Mitte des Gesichtes ist der Handgriff, wo der Balbierer den Menschen halten

kann, wenn er die Säuberung vornimmt. Weil die Weiber, die doch nicht balbiert
zu werden brauchen, den andern Leuten alles nachmachen, so haben sie auch einen solchen

Vorsprung oder Nase um sie überall hineinzustecken, was sie nichts angeht- Mit der
Nase kann man übrigens auch das Wetter riechen oder sonst allerlei; bei vielen Leuten
dient ste als Staffelei sür den Nasenklemmer und bei den Juden sieht man daran, daß
sie Hebräer sind. Oben an der Nase ist die Dachkammer, in welcher bekanntlich oft
ganz gescheite Leute ihr Dasein gefristet haben. Es gibt aber auch viele ganz ungescheite

Leute, die eine große Stirne haben wollen und erst noch Linien darauf wie die Schienen
aui einen Rangierbahnhof. Man kommt aber bald hinter die Schliche, namentlich wenn
fie bei andern Leuten sich befinden, die nicht so dumm sind.

Weil die Welt fünf Weltteile hat, so hat auch das Gesicht fünf Löcher, oben an der

Nase zwei, durch welche die Seele herausschaut, wenn man eine hat, an der Nase selber

zwei als Wasserstein für den Schnupfen, und unten ist eine wagrechte Spalte wie ein

Briefeinwurf für Drucksachen und Warenmuster. Diese letzte Einrichtung kann man nach-

Belieben offen oder zu haben, je nachdem der Mund ein Maul ist und einem Bijouterieladen

oder einem Judengottesacker gleicht. Es gibt aber auch noch andere Bezeichnungen

und einige sehr sinnreiche Sprichwörter zur nähern Erklärung dieser Klappe.
Aber es kommt sehr darauf an, mit wem oder von wem man redet. Mau kann von
einer Gosche aber auch von einem Göschlein reden, vo» einer Schnörre und von einem

Schnörrlein. Das eine sieht aus wie der Eingang zum Paradies, daß der Zuschauer
unwillkürlich auch ein Schnörrlein macht, manchmal ein wenig karpfenmäßig, und wenn
beide zusammenkommen, heißt es Kuß. Wenn so ein lustiges Göschlein die Mundwinkel
in die Höhe zieht, so sieht es aus wie ein Maientag, und wenn eine alte Gosche die

Maulecken hängen läßt, daß der Tabaksast herabläust, so ist es ärger als Simon und
Judä, und des Teufels Großmutter möchte sich bekreuzm.

Der Mund kann aber auch als Zeughaus oder Bollwerk (nebendcm .Bell'werk)
aufgefaßt werden, darinnen aufbewahrt werden allerlei Wehr und Waffen, Dolche, Spieße,
Kartätschen und Granaten. Das wichtigste Ding ist natürlich vom weiblichen Geschlecht,

die Zunge, eine Art Mitrailleuse, die die alten Feldschlangen abgelöst hat. Aber davon
könnte man siebenmal sieben Bücher schreiben ohne fertig zu werden. Wie einige Leute

Vorfenster vor den Augen tragen, so gibt es auch àe Schnauzenbin.de, die aber vorerst

nur bei der Männerwelt üblich ist, weil da manchmal die Gedanken nicht zu Worte
werden, sondern ums Maul herum herausschießen wie Kartoffelkraut und Zwiebelröhrlein.

Wie nun jeder Käsekessel und jede Krautstande ' links und rechts eine Handhabe
hat, so auch ein ordonnanzmäßiger Menschenkopf; man heißt diese Einrichtung Löffel
oder Ohren. Das Innere des Kopfes ist mit geronnenen Gedanken gefüllt, bei gewissen

Leuten auch mit Sägspänen, was man aber erst merkt, wenn sie besonders gescheit reden

wollen ; solchen Leuten tut es dann nicht besonders weh, wenn sie auf den Kopf gefallen
sind, mit ein wenig Rütteln ist alles wieder in Ordnung. Die hellgrünen Kugeln in
den Gemüsegärten sind Kohl- und Krautköpfe und gehören in das Pflanzenreich, sini»

aber manchmal kein Haar dummer als die Menschenkövse.

^ ^ Vie Commissions Kelsen
Aus den Budgetberatungen im

National- und Ständerat.
vss Sckwàervolk bexaklt xu viel

für Kommissionenreisen.
Leenäet sei äss frevle Spiel!
(Der Wähler wirä uns preisen)/

So sprach Herr Sckerrer-füllemann,
So kat äer Kst beschlossen.

Ieäock, wss kintenärein begann,
gekört ins Keick äer Possen.

Aas hat äer nationale Kat
Sektionen uns xu spenäen,
Die wir erkielten äas llianäat
Von souveränen Stänäen!"

So rief äer Stänäerat empört
Unä alles blieb beim alten;
vie Herren äürlen ungestört
Ambulatorisck walten.

Die Reisegründe.
wenn irgenäwo ein Kauprojekt

Mit Kunäesbeilrag ausgeheckt,
Crwräert schon äer Takt allein
Kommissionslen /lugenschein.

ver Augensckein, äas liegt im Aort,
ver linäet statt am Arbeitsort;
Cr wirkt betrucktenä, wirkt iebenäig
llnä mackt äie Herren sackverstänäig.

In punkto Lauten folgt äaraus,
vie Kommission, sie muss hinaus,
llnä führte sie äer Aanäerweg
Zum Hötsckberg via Kanäersteg!

Noch anärer vinge äenk ich jetxt,
vie in Leratung sinä gesetzt,
x. K. im lZebiet äer Kunst.
Oa steken Stääte sekr in Kunst.

Acht Stunäen sitxt man I5ag um Tag,

ciev eîcigenôssîscnen kìâte.
vock ist xu Cnä' äie clsgesplag',
So mengt man sick bei Lier unä Aein
llrfröklick in äas Volk kinein.

Msn stellt in Senf äem Militär
vie Volkesacktung wieäer ker.
Zum Scklusse wirä beim Festbankette
Eesckmieäet äie Verbrlläerungskette.

So wirkt äss Kommissionsmsnäst
Lefrucktenä auf äen Lunäesstsat;
ven Leistern wirä es in St. lZallen

llnä vice versa suck gefallen.

Cs ruft äss keutige Lesckleckt

In einem tort nack neuem Keckt.
Cs gibt «Zesetxe aller Sorten,
vs ksnn msn tagen allerorten.
Cs eignen sick kiexu famos
vie Dörfer grinäelwalä, vsvos,
In weltentrückten Alpentälern,
Cntlernt von Urinkgekakr unä Mäklern.

Kelebenä, kräftig, wirken kier
vie gletsckerlult, äer Alpenstier;
geboren weräen okne fekle
Lesetxe sus äes Volkes Seele.

positive sinä xu finäen,
Neben negativen Lrünäen.
positiv sinä sicker äie

Kenntnis in geograpkie
llnä äas Kelsen als Lewegung.
Arm ist. Lern an geistger Kegung.
Sckwäcklick ist äas nebenbei

Seine Sittenpolizei.
Cinxig Staätrat Hguterburg
Airkt als Sittlickkeitsckirurg.

kìît.
So reiset, Lunäeskommissionen,

In tiefe unä in koke Zonen
llnä sorgt, bei allem, was ikr sinnt,
vak unser AokI äabei gewinnt.

lisrl Ià.
ui? Lovaggio! ui?

Es schreiben alle Blätter siebenfältig
Von jenein großen Unglück allgewaltig
Erschüttert hören wir die Trauerkunde
Von der verhängnisvollen Schicksalsstunde!

.Was ist das Leben? ' fragen wir uns bang,
Und aus der Ferne tönt ein Grabgesang
Der Leichen tausende bedeckt das Meer!
Versunken ist der Menschen starke Wehr!
Der sicherste Besitz, das heil'ge Land

Zerbröckelt und verweht wie leichter Sand!
Und vor dem Sterben, hunderttausendfach,

Erscheint uns jede Klage arm und schwach.

Doch an dem Land, wo sie geboren sind,
Dem Land, wo sie gelebt mit Weib und Kind,
Da halten sest sie, und die neue Zeit
Entsprießt dem Boden, den der Tod geweiht!

Es schaut die ganze Welt mit feuchtem Blick
Dein Heldenringen gegen das Geschick-

Frisch aus. zur Tat Genug der Totenklagen
Auch in der Schweiz dir Bruderherzen

schlagen

Ein neues Glück im Zeitenschoße ruht,
Drum vorwärts, tapfres Volk Italiens!

cm!> Sàl,. Mut!!

8erbîscke Veuîìîckkeîî.
Ueber ihren König Peter
schrein die Serben Mord und Zeter,
denn es braucht der junge Held

zu viel Geld, zu viel Geld.

Wie Georg, der Prinz, so huldreich
ist er ungeheuer schuldreich
und er macht statt weniger
immer mehr, immer mehr.

Bringt das Land in Schutt und Scherben
und das tut den lieben Serben
in der Magengegend roeh,

furchtbar roeh, furchtbar weh.

Denn so müßten sie statt siegen

bankrottierend unterliegen.
Darum sagen sie: Herrje!
König, geh! König, geh!

Drück' dich, Alterchen beizeiten,
eh' wir dir 'nen Schmerz bereiten;
's wäre allzufürchterlich.
Drücke dich Drücke dich " üisu-u-!

Vie Scklösler!
Es war ein König in Preussen

Der fühlte, es gehe bergab
Da schrieb er den Franzen, den Neusten
Dasz er was zu verkaufen hab.

Wer gab ihm wohl auch den Nctt,
Zu verkaufen die Schlösser sein:
Schloß Erdmannsdorf, Schloß Benrath,
Schloß Hägerhof am Rhein!?

Fehlt es an Geld der Kronen?
Das wäre jn zum Schrei'n!
Mit ca. 20 Millionen
Sollt auszukommen sein!

Weil er sich oft sprach heiser,

Liebt' das Wort Schloß" er nie

Es leidet eben der Kaiser
An Idiosynkrasie

O wohl dir, edler Helde,

Tust du's, so ist's gesund:
Geh kauf dir aus den: Gelde:
Ein Schloß an deinen Mund! 2.

^ê? Mîe ivîrcls kommen? Uî?

Das alte Jahr schloß seinen Lauf sehr triste; Mit Schrecken ging das alteJahr zur Rüste,
Wie sieht das Neue wohl am Schluß darein? Und kampfgerüstet schaut das Neue drein.

KussenverrîlgungsmLklei'.
Arme Teufel diese Laudesväter!

Arme Teufel, diese Stcidtvertreter
Müssen schinden, schaffen Tag und Nacht,
und zum Dank werden sie ausgelacht.

Unerhört ist's, wie sie iu Schaffhauseu
schuften müssen ohne Ruhepausen,
selbst wenn andere Leut nach Hause gehn

müssen sie auf ihren Posten stehn.

Und wer glaubt, daß es damit getan sei

wisse, daß das nur ein schöner Wahu sei.

Größer noch ist ihres Wirkens Pflicht;
ein Philisterherz ermißt's gar nicht.

Wenn sich zuviel Bußengelder finden
müssen sie, wie Samiel, verschwinden,
müssen, ob es leicht sei oder nicht
durch die GurAel, das ist ihre Pflicht.

Ob die Herr'n das Uebermaß ertragen
dürfen sie nicht erst des weiten fragen.
Jeder muß der Pflicht Genüge tun
muß sich opfern, wenn die andern ruhn.

Drum erbarmt euch liebe Eidgenassen

dieser Armen, die so unverdrossen
ohne Murren ihre Pflicht getan.
Eidgenossen, nehmt euch ihrer an!

Asu- u
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